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Text Übersetzung: 

(Übersetzung Pius Knöll) 

[13] Wie es aber eigentlich kam, daß mir die griechische Literatur verhaßt war, ist mir selbst 

nicht ganz klar. Denn die lateinische Literatur gewann ich lieb, freilich nicht, wie sie die 

Elementarlehrer, sondern die sogenannten Grammatiker lehrten; denn jener 

Elementarunterricht war mir nicht weniger lästig und peinlich als alles Griechische. Woher 

jedoch stammte dies, wenn nicht aus der Sünde und der Eitelkeit des Lebens, wodurch ich 

Fleisch war und ein Wind, der dahinfährt und nicht wiederkommt? Denn jene Anfangsgründe, 

durch welche es mir möglich wurde und ist, durch welche ich es innehabe, sowohl 

Geschriebenes lesen als auch selbst alles nach Willen schreiben zu können, waren weit besser, 

weil sie zuverlässiger waren als jene, vermittels deren ich gezwungen wurde, die Irrfahrten 

eines Äneas meinem Gedächtnisse einzuprägen, während ich meine eigenen Irrfahrten vergaß, 

und den Tod der Dido zu beweinen, weil sie, von Liebesgram übermannt, sich selbst den Tod 

gab, während ich, Tiefunglücklicher, es tränenlosen Auges ertrug, daß ich vertieft in diese, von 

dir, Gott mein Leben, abstarb. (…) 

Ebenso, gesetzt ich früge, was von beiden wohl zum größeren Nachteil für das Leben vergessen 

würde, Lesen und Schreiben oder jene poetischen Erfindungen, weiß wohl jeder die Antwort, 

der sich nicht gänzlich vergessen hat. ich fehlte also, da ich als Knabe jene unnützen Dinge 

diesen nützlichen eifrig vorzog oder vielmehr diese haßte, jene aber liebte. Nun aber war mir 

das eins und eins ist zwei, zwei und zwei ist vier ein Lied von gar verhaßtem Klang und das 

angenehmste Schauspiel für meine Eitelkeit das hölzerne Pferd von Bewaffneten, der Brand 

Trojas und der Schatten Creusas. 

[14] Warum haßte ich denn aber die griechische Literatur, die doch solches besang? Denn auch 

Homer verstand es, das Gewebe solcher Märlein, und ist in seiner Eitelkeit so süß und doch mir 

Knaben so bitter. Ich glaube, auch den griechischen Knaben wäre es mit Vergilius also 

ergangen, wenn man sie zwänge, ihn auf solche Art verstehen zu lernen wie mich jenen. 

Natürlich vergällte die Schwierigkeit, eine gänzlich fremde Sprache zu erlernen, mir alle 

Schönheiten der griechischen Mythen. Ich verstand die Worte nicht und wurde dennoch mit 

harten Drohungen und Strafen gewaltsam dazu angetrieben, sie zu erlernen. Freilich kannte ich 

als Kind einst die lateinische Sprache noch nicht und doch lernte ich sie mit Aufmerksamkeit 

ohne jegliche Furcht und Qual unter den Liebkosungen meiner Ammen, unter den Scherzen 

derer, die mir zulachten, und unter fröhlichen Spielen. (…) 

 


